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nalismus. Das Kapitel beginnt annnen dema CrYIt1CUS un! dem
dort, die ucC nach dem mittelalter-apparatus fontium g1Dt einen Apparat Iiur
lichen Konzilarısmus als einer über denBibelzitate, die In diesem Werk vergleichs-

welse selten sind, SOWI1E einen Apparat, Konzilsgedanken hinausgehenden Okt-
der alle Parallelstellen In den Werken Hil- rn VO  3 der Möglichkeit einer UÜberord-
degards verzeichnet. Weiterhin finden NUuNg des Konzils über den klassı-
sich acht Indices, In denen Bibelstellen, scherwelse einsetzt: eim Großen Abend-

ländischen chisma 137585 un! seinem CIS-locı paralleli bei Hildegard un beli anderen
utoren, Personennamen, UOrtsnamen, ten konziliaren Lösungsversuch In 1sa
mittelhochdeutsche Worte, medizinische 1409 uch WEe1111 dieses Kapite mehr
Fachtermini un schlielslich Handschrif- als Liıteraturrapport gehalten 1St, wird
ten nachgewlesen sind. Eine Bereiche- doch die Brısanz des Piısaner Konzils deut-

ich WEenNn INa  — den Epilog des Buchesru1lg der sehr benutzerfreundlichen Aus-
gabe sind die schwarzweils wiedergegeben („Unfinished Business, Trailing Ends“,
Abbildungen der jeweils ersten eıte der 250—263) dagegenhält: Wenn Pısa aus der
sechs Bücher des Werkes Adus$s der N- 1STE der (kirchlich) anerkannten KonzI -
hagener Handschrilt. Man darif der VOI- lien gestrichen wird, annn gera uch die
liegenden Edition wünschen, ass S1E ZUT Legitimita der großen Konzilen VO  _

Konstanz (1414—-18) un! aserundlage für weiıtere Forschungen WECI-
1431—49) 1NSs Wanken Denn annn Warden wird un! davon ausgehen, dass sS1e

sich Z recCepIUSs für die nächsten Gregor der rechtmälsige un!
100 TE entwickeln wird Konstanz WarTl TST legıtim, als ormell

SuSanne Ruge einberufen a  €:; Basel wiederum annn
L11a  - 1n dieser radikal-katholischen Sicht
miıt der SESSIO XXV enden lassen 7. Maı
1437 Nun 1St UrCc die eUECTIEC HOT-Oakley, Franctı. The Concıliarıist Tradıtion.

Constitutionalism IN the Catholıc Church schung gerade ZzZu: Basler Konzil mehr
0—1 Oxford, Oxford University- als deutlich geworden, dass der Konzilia-
Press, 2003, L 298, ISBN 0-19- T1SMUS ın ase NIC| ausgeklungen ISt,
9265258-53 sondern dort seinen Höhepunkt erreicht

hat. Das besonders miıt Blick ben auf die
Zeit nach 1437, nachdem sich dasEine der tärken der anglo-amerikani-

schen Konzilsforschung, der Francıs (Ja= Konzil gespalten hat un CS mıiıt ellxX
kley AIc bekannter Vertreter angehört, be- einen eigenen Konzilspapst gab DıIie De-
ste darın, die zeitlichen Verbindungsli- batten gerade 1 Gelehrtenmilieu der
nıen über die konventionellen Epochen- Universitaten (n un außerhalb Basels)

lehbten annn TST richtig auf, un! die Streit-BICNZEI) hinaus ziehen. Dies nicht L1UTL,
schriftenliteratur erzeugte sehr praxI1s-Was den Rahmen, die Abhaltung VO
orlentlierte Traktate aus der er VO(Allgemeinen/Ökumenischen) Konzihen

VO.  — Theologenbetrilft ıIn besonderer Weilise gilt das für Rechtsgelehrten WI1IE
die verfassungsgeschichtlichen Konsti- (man denke 7 B die Krakauer KonzIl-
Luenten, Iso Fragen nach der juristischen jaristen). akley rezıplert die Forschung
Tuktur der Kirchenversammlungen un! Zu Basler Konzil ber 11UL äaußerst selek-

1V un! insgesamt ungenügend; wen1gs-ihr gelstl uDstra Dieser Zugang WIeE -
tens der umfangreiche Forschungsberichtderum Inet ıne andere Tr die bisher
VO Helmrath ihm nicht entgehenIn der kontinental-europäischen FOT-

schungstradition weni1gstens noch dürtfen In seiner LTOUTr d’horizon der be-
selten durchschritten wird: s1e führt kanntesten Theoretiker des Konzilsgedan-
einem integralen Verständnis VO kirch- ens 1Im K:5 Jahrhundert (S 60—  S 10) kon-
lichen un! „staatlichen'  c Versammlungen, zentriert sich Oakley VOI em auf die

Protagonisten des Constantiıense: Gerson,insbesondere einem erweıterten WIsS-
SC  — die Parallelen (Analogien? Wech- d’Ailly, Zabarella. Wohl egegnen uch
selwirkungen?) VO kirchlichen un: welt- Jean Quidort VO Parıs, Marsillus VO Pa-
lichen Parlamenten der Vormoderne. Qa- dua un! ılhelm VOI1 Ockham VO den
kley demonstriert die Reichweite dieses alteren SOWI1E Johannes VO  - Segovla VO  —

den jJungeren Theoretikern:; doch die Linıedoppelten Zugangs, uch über die 1 Titel
ZU. Konziliarismus der euzeıt wirdvorgegebene Zeıtspanne hinaus. Denn In

einem Prolog „MemoTY, Authority, an hauptsächlich VO: Konstanzer Konzil
Oblivion 1—19) verknüpft die VO.  - un seinen wichtigsten ekreten ‚Haec
der en Kirche gepragten Verfassungs- saäncta®s ‚Frequens’) aus gEZOBCNH. Dıiese
merkmale VO. Kirche (Z das CI- neuzeitliche Linıe charakterısiıeren

un! ihre Rückbindungen das ittel-tıge Einverständnis mutual concord“,
alter C  1 machen, 1st sicherlichder die Definition der Jurisdictio- der este Teil des Buches uch hier Al-NIS) mıt dem mittelalterlichen Konstitutlo-
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beitet Oakley mıiıt den promınenten KOD- sSaäumnı1sse In aul nehmen. Zu den wich-
tıgsten gehö ass Geistesgeschichtefen (Cajetan, Almaın, Maıir: Bel-
als reine Ideengeschichte versteht; wederarmine, Richer de Malistre, Feb-

rONI1uUs, ar‘ och erzeugt die der sozlale, noch der politische Kontext

vergleichende Sicht iıne Dichte ın der spielt eine wahrnehmbare o  € un!
programmatischen Analyse, die iıne Ke- selbst die biographische Einoradnung der
zeptionsgeschichte des Konziliariısmus AQus O erfolgt kaum. €1 ware die
dem 15 Jahrhundert rlaubt Z Bedeutung der beteiligten Institutionen

(vOr allem der Universitaten für die frühe210) Das höchst anregende Kapitel „De:
Zeıt, andere Milieus spater) VO  — manch-MoOcritus Dreame: Conciliarısm In the

1STO of Political Thought“* (S mal entscheidendem Gewicht; schlielßßlich
217-249) schlielslich wendet sich der al- gab uch EIW: wWI1e ine ‚Corporate
ten ra nach dem Verhältnis VOoO  - kirch- identity”, die I111all gerade Del den Konzils-
lichem un weltlichem Konstitutionalis- gutachten der Universitaten 1mM Umkreis

des Basiliense greifen kann. Von den1L11US Oakley macht plausibel, ass die-
SCS Verhältnis N1IC. L1UT In einer uınktio- Quellengattungen interessieren Oakley
nalen ähe bestand, insofern beiden 11UTE die Traktate; andere Gruppen bleiben
Varlıanten des Parlamentarısmus darum unberücksichtigt, NEeEHEC Quellen werden

tun WAar, der monarchischen Spıtze N1C erschlossen. SO verdichtet sich u{fs
ıne orm der Mitreglerung abzuringen. Ganze gesehen der Eindruck, ass das

Buch sehr wohl Impulse geben VCI-Miıt dem VerweIls auft den Disput zwischen
Innozenz XL und On1ıg Ludwig GE mags, die substantielle Ausarbeitung ber

einem methodisch erweiliterten AnsatzIn den 1680er Jahren wird deutlich dass
uch die innere Legitimationsbasis vorbehalten bleibt

für das „Gottesgnadentum“ des jeweiligen 'ASSAU Thomas Ünsch
Monarchen ging S. 245) Reklamierten
Konzilien erfolgreich den direkten Kon-
takt Oott 1ur sich ohne MW! über Sprandel, Rolf: Das Würzburger Ratsprotokoll
den apst), dann die suggestive nter- des Jahrhunderts Eine historisch-syste-
pretatiıon des Papstes würde dem KO- matıiısche Analyse Würzburg 2003 (=Ver-
nıg mıiıt seinen Generalständen bald e öffentlichungen des Stadtarchivs WUurz-

gehen. SO WarT Iso der Konziliarls- burg 331 Seiten, iıne Karte,
111US nicht L1LLUTI interessant I1 seiner 1ine Tabelle, eli Abbildungen. Euro

24,50Analogien Z7U Parlamentarısmus, SOI1-
ern verschaliite den Konzilen uch
eın eigenes politisches Potential. Man Würzburg besitzt seine Ratsprotokolle
konnte das natürlich bereıits bel dem Ge- VO. Jahr 1437 d un! amı iıne zent-

rangel die Obödienz(en nach 135705 rale stadtgeschichtliche Quelle außerge-
beobachten: doch seizte sich diese rm wöhnlich weıt zurück. uch WECI1I11 diese

Protokaolle des „Unterrats“, des eigentli-der Instrumentalisierung un veränder-
ten Bedingungen In der Neuzeit fort. Be1l- hen Würzburger „Stadtrates”“, zunächst
des hat moderne Forscher bis 1461 L1UL unvollständig vorliegen un!
azu verleıtet, einen direkten Weg VO. sich annn aus$s den parallelen „Ratsbü-
Konstanz tTwa ZUT „Glori10us Revolution“ chern“ nicht immer erganzen lassen,
VO 165858 postulieren. Oakley häaält sich sind S1€E In Quantitat un Qualität ihrer

Aussage offenbar schwer überschaätzen,davon iern, uch für Frankreich 1789 S
249) Gallikaniısmus, Jansenismus zumal die gleichzeitigen Protokolle des

L11UFTLEund anderen tromungen, die I1a  — landesherrlichen „Oberrates“*
durchaus als geistige orboten  M4 versie- Bruchstücken erhalten blieben.
hen könnte Was den zeitlichen Flucht- Professor F3ıa Rol{f Sprandel, mıiıt der Be-
punkt des Buches, das Vatıcanum { be- deutung der Würzburger Ratsprotokolle

durch seine Mitarbeit der Darstellungtrifft, stellt Oakley pointie die Parado-
VIe 1m Vergleich ZUTLT Epoche VO  - Konstanz der Würzburger Stadtgeschichte bestens
un! Basel heraus (S 195) Während In vertraut, hat 11U. die bisher noch uUuN2ZzU-

der mittelalterlichen ase die Kirche reichend beachteten, LLUTE teilweilise durch
den Konstitutionalismus inmıtten einer Register erschlossenen sechs altesten CI -

last durchgängig monarchischen politi- altenen Ratsprotokollbände un den
ang des anschließenden jebten mMINU-schen Landschafit probte, verteidigte sS1Ce

1 ahrhundert den Monarchismus t10S$ durchgearbeitet un! inhaltlich acht
einer Zeıt, als iberale Konstitionalis- grolsen Sachbereichen zugeteilt (Der Rat

IC  3 In den europäischen Staaten un! se1in Protokoli, Klimaschwankungen,
Solche Ausblicke waren Zivilisatorische Engpaässe, Friedlosigkeit/

nıcht möglich, würde akley nicht auft Außere elahren, Der TUC der Herr-
der anderen eıte ganz bestimmte Ver- schaft, Der bürgerlich-geistliche Antago-
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